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Nachdem einige „Eleison Kommentare“ die Bedeutung der Doktrin,
also der Glaubenslehre, herausgestrichen hatten (EC 162, 165 –
167, 169), fragte ein Leser, ob es nicht doch klüger sei, die
Verurteilung des Vatikanum II aufzuschieben. Als Begründung
gab er an, daß weder die offiziellen Vertreter der Kirche in
Rom, noch die Mehrheit der Katholiken die Konzilsdoktrin so
schlimm ansehen, wie die Priesterbruderschaft St. Pius X. in
Nachfolge  von  Erzbischof  Lefebvre  sie  einstuft.  Doch
genaugenommen ist das Konzil sogar noch viel schlimmer.

Das  dogmatische  Problem  der  Konzilsdokumente  liegt  nicht
hauptsächlich darin, daß sie direkt und eindeutig häretisch
sind. Tatsächlich kann ihr „Buchstabe“ im Gegensatz zu ihrem
„Geist“  katholisch  erscheinen.  Das  geht  soweit,  daß  der
unmittelbar  an  allen  vier  Konzilssitzungen  teilnehmende
Erzbischof Lefebvre alle Dokumente unterzeichnete – bis auf
die letzten und schlimmsten zwei Dokumente: „Gaudium et Spes“
und „Dignitatis Humanae“ („Freude und Hoffnung“ & „Über die
Religionsfreiheit“).  Allerdings  ist  dieser  „Buchstabe“  der
Konzilsdokumente auf raffinierte Weise mit dem „Geist“ jener
neuen und auf den Mensch ausgerichteten Religion verseucht, zu
welcher die Konzilsväter neigten und welche die Kirche seither
verdirbt. Könnte der Erzbischof heute noch einmal über die 16
Konzilsdokumente abstimmen, so kann man sich vorstellen, daß
er durch die „Weisheit des Nachhineins“ für kein einziges
Dokument mehr stimmen würde.

Die Konzilsdokumente sind also mehrdeutig: äußerlich zu einem
großen  Teil  katholisch  auslegbar,  aber  innerlich  vom
Modernismus vergiftet. Wie wir jedoch wissen, hat der hl.
Papst  Pius  X.  in  seinem  Lehrschreiben  „Pascendi“  den
Modernismus  als  die  schlimmste  aller  von  der  Kirche
verurteilten  Häresien  bezeichnet.  Wenn  nun  beispielsweise
„konservative“  Katholiken  aus  „Treue“  zur  Kirche  diese
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Dokumente verteidigen, was konservieren sie dann genau? Sie
konservieren  das  Gift  dieser  Dokumente  und  ihre  tödliche
Wirkung,  den  katholischen  Glauben  von  Millionen  Seelen  zu
verderben, so daß diese Seelen den Weg in die ewige Verdammnis
einschlagen.

Der Vorgang erinnert mich an einen alliierten Geleitzug im
Zweiten  Weltkrieg,  der  mit  wichtigem  Nachschub  für  die
Alliierten  beladen  den  Atlantik  überquerte.  Einem  U-Boot
gelang es, inmitten des Verteidigungsgürtels der Schiffe auf
Periskoptiefe aufzutauchen, was ihm ermöglichte, ein Schiff
nach dem anderen zu torpedieren. Denn die alliierten Zerstörer
suchten  das  U-Boot  immer  nur  außerhalb  des
Verteidigungsgürtels, weil sie sich einfach nicht vorstellen
konnten, daß es in ihrer Mitte sein könnte! Übertragen wir
dieses Bild eines gefährlichen U-Bootes: Der Teufel sitzt in
der Mitte der Konzilsdokumente und torpediert von dort aus das
ewige Heil von Millionen von Seelen, weil er so gut mitten in
diesen Dokumenten des Vatikanum II. verborgen ist.

Stellen  wir  uns  nun  einen  Matrosen  auf  einem  dieser
Handelsschiffe  im  Konvoi  vor,  der  mit  scharfem  Blick  das
verräterische  Kielwasser  des  U-Boot-Schnorchels  bemerkt.  Er
schreit: „U-Boot mitten unter uns!“ – doch niemand nimmt ihn
ernst. Soll er nun warten und schweigen, oder müßte er nicht
vielmehr  Zeter  und  Mordio  schreien  und  solange  damit
fortfahren, bis endlich der Kapitän kommt und die tödliche
Gefahr erkennt?

Die Priesterbruderschaft St. Pius X. muß wegen des Zweiten
Vatikanum  unaufhörlich  schreien,  weil  Millionen  von  Seelen
unablässig  in  tödlicher  Gefahr  sind.  Um  diese  Gefahr  zu
erkennen – die zugegebenermaßen in der Theorie nicht ganz
einfach zu erfassen ist –, lesen Sie am besten das profunde
Buch über die Konzilsdokumente von Hochwürden Alvaro Calderon:
„Prometeo: La Religion del Hombre“ (zu deutsch: „Prometheus:
Die Religion des Menschen“).



Kyrie eleison.


